
1Publiziert auf Free21 am 22.05.2024, 6:00 Uhr

Krieg & Frieden

Die heutigen GRÜNEN haben mit der Partei, die 1983 in den Bundestag einzog, noch nicht mal mehr 
den Namen gemeinsam. Statt sich mit allen Kräften für ein Ende der Kampfhandlungen im Ukrainek-
rieg und für eine diplomatische Lösung einzusetzen, eskalieren sie fröhlich bis über die Schmerzgrenze 
hinaus.

Woker Lifestyle-Militarismus 
oder: Die GRÜNEN an der Macht – Ein Epitaph
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Liebe GRÜNE,
eure Politik, die seit zweieinhalb Jahr-
zehnten nichts, aber auch gar nichts 
mehr mit euren friedensbewegten Wur-
zeln der Achtziger Jahre zu tun hat – 
was offenbar die Wenigsten zu stören 
scheint; ja, die Allerwenigsten überhaupt 
realisieren –, ist einfach nicht mehr zu 
ertragen. Sie schreit nach Widerspruch. 
Kurz und in klarer deutscher Prosa: Ich 
hoffe, ihr werdet zusammen mit der 
AFD bei den kommenden Europawah-
len ein krachendes Desaster, euer Wa-
terloo erleben! Überhaupt möchte ich 
euch schnellstmöglich auch im Bundes-
tag wieder auf der wohlverdienten Op-
positionsbank sehen. Und das sagt euch 
jemand, der euch 30 Jahre lang so treu 
und brav gewählt hat, wie dessen Eltern 
seinerzeit die CDU.

Aber spätestens seit zehn Jahren ist da-
mit Schluss.

Kurz zu mir: Wie Hunderttausende an-
dere Menschen bin ich in den Achtziger 
Jahren in Westdeutschland auf die Straße 
gegangen und habe gegen die Stationierung 
von atomar bestückten Mittelstreckenra-
keten demonstriert, die im sogenannten 
„Ernstfall“ innerhalb von acht Minuten alle 
größeren westlichen Städte der Sowjetuni-
on dem Erdboden gleich gemacht, Milli-
onen Sowjetbürger in Leichen verwandelt 
und im Gegenzug das atomare Inferno in 
Westeuropa provoziert hätten. Damals wart 
ihr unsere Hoffnung. Als ihr im Frühling 
1983 erstmals in den Bundestag einzogt, 
wart ihr das Bein der Friedensbewegung 
im Parlament. Und ihr habt in dieser Zeit 
– das sei euch nach wie vor zugestanden – 
den Laden gehörig aufgemischt.
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Ökopax

„Ökopax“ hieß das Zauberwort, es ist be-
zeichnenderweise längst vergessen, da-
mals! Ökologie, der Kampf gegen die 
Zerstörung der Mitwelt und der Kampf 
für den Frieden, also für Abrüstung, die 
Überwindung der Machtblöcke und für 
eine Welt ohne Massenvernichtungsmittel, 
kurz: der Kampf gegen die Vernichtung al-
len Lebens auf unserem Planeten – sei es 
durch Krieg oder „friedlich“ – gehörte da-
mals für euch, wie für alle Menschen, die 
in größter Unruhe waren, selbstverständ-
lich zusammen. Allen war klar, dass dies 
ein und derselbe Kampf war, nur eben an 
unterschiedlichen Fronten.

Das Gleiche galt für die Menschenrech-
te: Petra Kelly, sie trug dabei ein T-Shirt 
mit dem „Schwerter zu Pflugscharen“-
Symbol der staatlich verfolgten DDR-Frie-
densbewegung, traf sich am 31. Oktober 
1983 zusammen mit den grünen Bundes-
tagsabgeordneten Gerd Bastian, Antje 
Vollmer, Lukas Beckmann und Otto Schi-
ly mit dem Staatsratsvorsitzenden Erich 
Honecker in Ostberlin – und anschließend 
mit oppositionellen Bürgerrechtlern. Im 
Mai desselben Jahres waren Kelly, Basti-
an und andere GRÜNE sogar kurzfristig 
verhaftet worden, als sie auf dem Alexand-
erplatz ein Transparent mit der Forderung 
„Abrüstung in Ost und West“ entrollten. 
Und später, im November 1987, protestier-
ten sie gegen die Inhaftierung von Mitglie-
dern der Ostberliner Umwelt-Bibliothek. 
Mit einem Wort: Damals wart ihr unbe-
stechlich und habt euch von keiner Seite 
vereinnahmen lassen.

Lang, lang ist‘s her!

Heute habt ihr mit der damaligen Par-
tei noch nicht mal mehr den Namen ge-
meinsam. Ihr seid ein bis auf die Fas-
sade komplett entkernter Altbau. Euer 
Ur-Sündenfall war eure von Joschka Fi-
scher eingefädelte Zustimmung zum 
Kriegseinsatz deutscher Soldaten gegen 
die Bundesrepublik Jugoslawien im Früh-
jahr 1999, dem ersten seit dem Zwei-
ten Weltkrieg – und gleich ohne völker-
rechtliches Mandat. – Nichts weniger als 
Auschwitz musste dafür herhalten, eure 
damals noch antimilitaristische Basis in 

den Krieg zu locken!

Die Scham ist vorbei

Heute habt ihr solch atemberaubende 
Salti Mortali nicht mehr nötig. Die Pa-
zifisten und Rüstungskritiker in eurer 
Partei, ja, selbst die Befürworter eines 
Waffenstillstands in der Ukraine sind 
entweder tot, kaltgestellt, weggeekelt, 
altersmilde oder halten freiwillig den 
Mund. Und ihr seid wieder an den He-
beln der Macht: mit einer Außenminis-
terin, die für die Menschenrechte über 
Leichen geht und einem Vizekanzler, der 
vor dem saudiarabischen Kronprinzen 
und mutmaßlichen Kashoggi-Schläch-
ter den Bückling macht. Aber statt UN-
Charta und Völkerrecht bemüht ihr nur 
noch eine ominöse „regelbasierte Welt-
ordnung“, die nirgends kodifiziert ist und 
offenbar kein Problem damit hat, die zi-
vilen Opfer der aktuellen Kriege je nach 
Täter als „Kriegsverbrechen“ oder „Kol-
lateralschaden“ zu verbuchen. [1]

Immerhin sprecht ihr Klartext: Eure 
Außenministerin will Russland nicht 
etwa nur „ruinieren“ [2], she’s alrea-
dy „fighting a war against Russia“ [3]! 
Statt alles dafür zu tun, das wechsel-
seitige Töten und Sterben in der Ukra-
ine schnellstmöglich zu stoppen, liefert 
ihr euch zusammen mit FDP, CDU und 
Teilen der SPD einen schrillen Überbie-
tungswettbewerb, was die Waffenliefe-
rungen angeht. Ihr fallt eurem Kanzler, 
der zum ersten Mal Rückgrat zu bewei-

sen scheint, mit euren Forderungen nach 
Taurus-Marschflugkörpern – mit denen 
die Ukraine immerhin den Kreml und 
russische Atomwaffendepots pulverisie-
ren könnte – prompt in den Rücken, mor-
gen werdet ihr solidarisch-tapfer auch 
noch „European boots on the ground!“ 
und „Germans to the front!“ fordern. Für 
Verhandlungen dagegen, für eine diplo-
matische Lösung macht ihr keinen Fin-
ger krumm.

Die Folgen für die geschundene Uk-
raine, die gerade – auch mit den von 
euch geforderten und gelieferten Waf-
fen – zu Tode verteidigt wird, in der 
weite Landstriche durch Minen, Uran- 
und Streumunition auf Jahrzehnte ver-
seucht sind, wo die verbliebenen Sol-
daten auf Himmelfahrtskommandos 
geschickt werden und Zehntausende 
Menschen oder mehr bereits sterben 
mussten? Die Folgen für unser Land, 
von dem ihr laut Amtseid Schaden ab-
zuwenden habt, das ihr aber im Worst 
Case in den Dritten Weltkrieg hinein-
zieht? – So what!!

Let’s face it: Was Rüstung, Militär und 
Kriege angeht, seid ihr heute nichts An-
deres als opportunistische Apologeten der 
Eskalation – die Partei des woken zeiten-
gewendeten Lifstyle-Militarismus! Petra 
Kelly, Antje Vollmer und erst recht Hein-
rich Böll, dessen Namen ihr zu Unrecht 
schamlos für euch in Anspruch nehmt, 
rotieren im Grabe.

Screenshot: Der Spiegel, erstellt am 15.5.2024 – 13:32:00 https://www.spiegel.de/politik/deutsch-
land/die-gruenen-von-friedensbewegten-idealisten-zu-panzer-fans-a-5f84b707-d5d8-4041-a7b8-
69e78e1d7244
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Was Vielfalt ist, bestimmen wir!

Unter eurer farbenfrohen Regenbogen-
fahne hat auch noch die skurrilste Insze-
nierung der exotischsten erotischen Nei-
gung ihren Ehrenplatz – nur niemand, 
der sich für ein Schweigen der Waffen 
im Ukrainekrieg und Deeskalation mit 
Russland, immerhin eine Frage von Krieg 
und Frieden, nein: von Weiterleben und 
Untergang, einsetzt! 

Statt dessen belegt ihr die wenigen Po-
litiker, Publizisten und Fachleute, die es 
noch wagen, sich für Diplomatie und Ent-
spannung oder gar für ein Einfrieren des 
Ukrainekriegs einzusetzen, mit öffentli-
chem Bann, sorgt im Verbund mit den 
Leitmedien rigoros dafür, dass sie nichts 
mehr zu melden haben, grenzt sie aus, 
macht sie mundtot – und darauf seid ihr 
auch noch stolz! So sehen bei euch „To-
leranz und Vielfalt“ aus. 

Und das schafft Ihr spielend, denn ihr 
wart längst schon zu den heimlichen 
Machthabern dieser Gesellschaft avan-
ciert, bevor ihr überhaupt wieder an die 
Macht kamt. Die Vierte Gewalt habt ihr 
kampflos erobert.

Nahezu sämtliche relevanten Medien, 
bis tief in die einst so verachtete Sprin-
ger-Presse, fressen euch aus der Hand. Sie 
sind eure Stichwortgeber und Claqueure 
zugleich. Und das hat Folgen: Heutzutage 
erfordert es erheblich mehr Mut und „Zi-
vilcourage“, sich mit euch, die ihr euch 
für sakrosankt haltet, anzulegen, als den 
Papst zu beleidigen!

Aber wo wart ihr, als der bedeutends-
te Abrüstungsvertrag der Weltgeschich-
te, der INF-Vertrag – seinerzeit das un-
erwartet glückliche Resultat auch eures 
Engagements –, jämmerlich verreckte? 
Habt ihr damals oder gar im Vorfeld, als 
noch Zeit war, „Gesicht gezeigt“? Auch 
nur einen einzigen Mucks von euch ge-
geben? Ich kann mich nicht erinnern. 
Und warum betreibt ihr jetzt, wo es Spitz 
auf Knauf steht, nichts als Totalverwei-
gerung in Sachen Diplomatie? Warum 
überlasst ihr alle dringendst gebotenen 
Aktivitäten Ländern wie Brasilien, Süd-
afrika, China, Italien oder dem Vatikan? 
– Welch grandiose Leistung einer Par-
tei, die ihre Wurzeln in der Friedensbe-
wegung hat!

„An ihren Früchten werdet ihr sie 
erkennen“

Euer pathologisch gutes Gewissen, eure 
gefühlte moralische Überlegenheit, die 
ihr wie eine Monstranz vor euch hertragt, 
euer inquisitorisches Insistieren auf dem 
allerneuesten politisch-koketten Schön-
sprech, eure fürsorgliche Bevormundung 
sämtlicher Minderheiten auf dem Plane-
ten – die diese ungefragt über sich erge-
hen lassen müssen –, euer gesinnungsethi-
sches Jakobinertum, kurz: eure toxische 
Selbstgerechtigkeit macht euch blind und 
unfähig zu erkennen, dass ihr mit eurem 
tollkühnen außenpolitischen Dilettantis-
mus den Karren nur noch tiefer in den 
Dreck fahrt.

„An ihren Früchten werdet ihr sie er-
kennen“, heißt es in einem berühmten 
Buch! Was also sind eure Früchte? Was 
habt ihr erreicht mit eurer schrillen Rüs-
tungs- und Sanktionsorgie, mit Eurer vor-
geblichen Menschenrechtspolitik? Habt 
ihr den Krieg in der Ukraine beendet? Ein 
einziges Menschenleben gerettet? In „Pu-
tins Russland“ einen zu Unrecht verur-
teilten Oppositionellen aus dem Gefäng-
nis oder Lager befreit? Eine Organisation 
davor bewahrt, mit dem Etikett „aus-
ländischer Agent“ kaltgestellt zu wer-
den? Wenigstens den „Fall Nordstream“ 

aufgeklärt?

Sorry, aber Realpolitik ist nichts für dün-
kelhafte Missionare, die mit Schwarzer 
Pädagogik Eingeborene bekehren wollen 
und noch bis in die letzte Körperzelle die 
Überzeugung ausstrahlen, dass an ihrem 
Wesen die Welt genesen soll! Nichts für 
oberlehrerhafte Entwicklungshelfer, die 
der anderen Seite beibiegen, wie es – an-
geblich – geht, zu gehen hat.

Nein, Realpolitik – Politik, die wirk-
lich etwas bewirken, sprich: zum Besse-
ren wenden oder noch bescheidener: we-
nigstens das Schlimmste abwenden will 
und zwar mit den Akteuren, die die Poli-
tik tatsächlich bestimmen – funktioniert 
anders! Geräuschlos und schon gar nicht 
bekenntnishaft. Das berühmte „starke und 
langsame Bohren harter Bretter mit Lei-
denschaft und Augenmaß zugleich“, das 
vorsichtige Knüpfen von Gesprächsfäden, 

das mühsame Abbauen von Misstrauen 
im Millimetertempo über lange Zeiträu-
me hinweg, das umsichtige Ausloten des 
realen Handlungsspielraums der anderen 
Seite, das geduldige, extrem störungsan-
fällige Halten von Kontakten, namentlich 
zu Krisen-, gar Kriegszeiten, mit einem 
Wort: der Aufbau von belastbarem Grund-
vertrauen, ohne das nichts, aber auch gar 
nichts geht – all dies findet in geschütztem 
Rahmen, bestimmt aber nicht vor laufen-
den Kameras statt. 

Und es erfordert Profis, die ihr Fach 
beherrschen: Filigrane Feinmechaniker 
der Diplomatie. Menschen, die die ande-
re Seite, ihre Interessen und ihre Werte, 
ihre Geschichte, ihre Kultur, ihre Trau-
mata und Tabus, aber auch ihren Stolz 
gut kennen und begierig sind, dies alles 
immer noch besser und tiefer zu verste-
hen. Personen, die bereit und in der Lage 
sind, sich probeweise in ihr Gegenüber, 
und sei es ihnen noch so fern, fremd oder 
gar unsympathisch, zu versetzen und die 
Welt aus dessen Perspektive wahrzuneh-
men. Persönlichkeiten, die sich nicht zu 
schade sind, zur Not als Reparaturarbei-
ter in die verstopften Kloaken der Politik 
abzutauchen, sie zu reinigen, sich, wenn 
es sein muss, gar mit dem „Teufel“ an ei-
nen Tisch zu setzen – und die über Sou-
veränität und Rückgrat verfügen, öffent-
liche gesinnungsethische Prügel gelassen 
einzustecken. 

Zu Zeiten des (ersten) Kalten Krieges 
gab es solche Persönlichkeiten, wie unter-
schiedlich die jeweiligen Regierungskon-
stellationen auch aussehen mochten. Und 
sie waren mal höchst erfolgreich.

Liebe GRÜNE, Hand aufs Herz: Habt 
ihr solche Menschen in euren Reihen?
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